
Ausbildung & Unternehmensführung

SWISS ENGINEERING  MAI 2019  13

Elektrotechnik – Allrounder für Technologien 
der Zukunft
Das Bachelorstudium der Elektrotechnik vermittelt breit angelegtes Grundlagenwissen und eröffnet kreati-
ven Jung-Ingenieuren gute Zukunftsperspektiven.

Wozu dient ein Faradaykä� g? Wie nennt 
man das Formelzeichen des elektrischen 
Leitwerts? Wem drückte Volta seinen Namen 
als Mass der Dinge auf? Wenn Sie angesichts 
solcher Fragen ratlos sind, haben Sie keinen 
Bachelor of Science in Elektrotechnik und 
Informationstechnologie. Nein, das ist kein 
Vorwurf, aber beides ist heute Teil unserer 
digitalisierten Welt. «Intelligente» Geräte 
sind o�  das Werk eines Elektroingenieurs 
oder einer Elektroingenieurin. 
Man könnte fast sagen: Alles � ng im 1. Jahr-
hundert mit Heron von Alexandria an, einem 
der kreativsten Tü� ler der Antike. Der geniale 
Mathematiker und Ingenieur entwickelte den 
ersten Prototyp einer Dampfmaschine und lie-
ferte den Priestern Weihwasser aus dem ersten 
Münzautomaten. Er liess mächtige Tempeltü-
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ren sich geheimnisvoll ö� nen und konstruierte 
eine Orakel-Maschine, wo zwitschernde 
Blechspatzen durch Singen oder Schnabelhal-
ten Fragen beantworteten … Natürlich nur 
nach entsprechender Bezahlung, versteht sich!
 
Elektrotechnik: Das A und O
Basierend auf Mathematik und Naturwissen-
scha� en, kombiniert mit � exibel program-
mierbarer Elektronik und technischer Infor-
matik, ist klassische Elektrotechnik heute die 
Schlüsseltechnologie, wie Professor Max 
Felser, Abteilungsleiter Elektrotechnik und 
Informationstechnologie an der Berner 
Fachhochschule in Burgdorf bestätigt: «Sie 
steckt in Allem. Ob das Verknüpfen von 
kleinsten Computern mit Telekommunikati-
on, das Vereinen von alternativen, elektri-

schen Energiesystemen mit der Mobilität 
oder die intelligente Automation von Ma-
schinen und Anlagen in unterschiedlichen 
Anwendungsbereichen: Elektrotechnik prägt 
die heutige Gesellscha� .»
Ein Bachelor of Science auf diesem Gebiet 
vermittelt das nötige Grundlagenwissen und 
macht Absolventinnen und Absolventen � t 
für die Herausforderungen des Berufslebens. 
Denn hier tre� en sie auf hochaktuelle Dinge 
wie die Industrie 4.0, selbstfahrende Autos, 
Elektromobilität, Drohnen, Fotovoltaik, das 
Internet der Dinge, erneuerbare Energie und 
die dazugehörigen Apps für alle Lebenslagen. 
Ihrer Kreativität sind keine Grenzen gesetzt, 
denn sie bauen Systeme von Grund auf, ent-
werfen, entwickeln und dimensionieren Pro-
dukte und Systeme, experimentieren mit Si-
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mulationen und Tests. In der Produktion planen, realisieren und 
überwachen sie Einrichtungen und Anlagen. Dank aufeinander abge-
stimmter Prozesse sorgen sie dafür, dass Inbetriebnahme und Wartung 
einwandfrei über die Bühne gehen. Je nach Vertiefung ihrer Ausbil-
dung mischen sie einfallsreich mit im Marketing, in Beratung, Verkauf 
und Schulung für Produkte und Anlagen. 
Bachelorabsolvent Dominic Loosli bringt es auf den Punkt: «Das Stu-
dium erörtert komplexe Zusammenhänge zwischen Mathematik, 
Physik und Chemie sowie Projektmanagement und -planung in der 
Elektrotechnik. Mit FPGA, MCU, SPS und analogen Schaltungen ha-
ben wir interdisziplinäre Projekte, wo wir das Gelernte selbstständig 
anwenden und interessante Projekte umsetzen.»

Wertvolle Unterstützung der Industrie
Das erlernte Wissen kommt an aktuellen Knacknüssen zur Anwen-
dung, beispielsweise im Projekt IHPoS PowerCube. Mit einer Vertie-
fung in Electric Energy Systems and Renewable Energies knöp�en 
sich Lars Aeschlimann und Daniel Philippe Schären die Speicherung 

von erneuerbaren Energien vor. Diese wird immer wichtiger, da der 
Energiebedarf im Winter höher liegt als im Sommer, wo das Produk-
tionsmaximum solcher Energie liegt. Dadurch werden e�ziente Sys-
teme zur Rückgewinnung der Energie nötig. Au�auend auf dem leis-
tungsstarken IHPoS-System (Independent Hydrogen Power System), 
ein Brennsto�zellensystem, entwickelten sie einen Prototyp zur de-
zentralen Erzeugung elektrischer und thermischer Energie. Der ent-
wickelte PowerCube bietet als Funktionsprototyp die Basis für attrak-
tive Weiterentwicklungen im Bereich Power to Gas.
Simon Allemann und Silas Wiedmer erarbeiteten mit Industriepart-
ner ennos AG – dank Vertiefungen in Industrial Automation and 
Control sowie Embedded Systems – ein automatisiertes Bewässe-
rungssystem für Schwellen- und Entwicklungsländer. Solarbetriebene 
Wasserpumpen für den autonomen Betrieb in diesen Regionen sind 
das Kerngeschä� der Firma. Da die Pumpe ständig weiterentwickelt 
wird, ist das Ziel dieser Arbeit ein automatisiertes Bewässerungssys-
tem. Dazu gehört die Entwicklung von Sensorknoten und Steuerele-
menten mit der Möglichkeit der drahtlosen Anbindung der Kompo-
nenten auf dem Feld. Vision ist ein marktfähiges Produkt auf 
Grundlage dieses Funktionsmusters.

Grenzenlose Themenwahl
Janis Manuel Baumann und David Rafael Wohlrab wählten die Vertie-
fung Embedded Systems und Management. Sie kooperierten mit In-
dustriepartner Pimatron, welcher Kunststo�eile entwickelt und her-
stellt. Es geht in ihrer Arbeit um die Bestäubung der Bienen, welche 
die Aufrechterhaltung der P�anzenwelt und die landwirtscha�lichen 
Erträge der Menschen sichert. Bienen erfüllen wesentliche, für die 
Menschheit unverzichtbare Aufgaben in der Natur. Deshalb ist es 
wichtig, Bienenvölkern möglichst optimale Lebensbedingungen zu 
bieten, wofür die beiden Tü�ler ein kostengünstigeres System entwi-
ckelten. Für David Wohlrab war dies die Erfüllung eines Traums: 
«Schon als kleiner Junge hat mich die Elektrotechnik fasziniert, wes-
halb ich eine Lehre auf diesem Gebiet absolvierte. Zur Erweiterung 
meines Wissens entschied ich mich dann, Elektrotechnik und Infor-
mationstechnologie zu studieren.» Entsprechend möchte er weite-
re  Kolleginnen und Kollegen zum Studium motivieren: «Jeder www.industrielogistik.ch       +41 (0)71 622 60 90
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Ideenaustausch im Bachelorstudium für Elektrotechnik und Informationstechnologie.
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In Vertiefungen wie in Electric Energy Systems and Renewable Energies, Industrial Automation and Con-
trol oder Communication Technologies gewinnen die Studentinnen und Studenten wissen hinzu.

B
FH

Mensch, der eine Vorliebe für Elektrotechnik 
hat und nicht nur theoretisch dazu lernen 
möchte, sondern sich auch im praktischen 
Bereich weiterentwickeln will, ist für diesen 
Studiengang geeignet.» Eine etwas andere 
Sichtweise hat Janis Baumann: «Ich will ins-
kün�ig als Elektroingenieur arbeiten, weil 
ich so von einem höheren Lohn und einer 
interessanteren Arbeit pro�tiere.»
Ebenfalls die Vertiefung Embedded Systems 
und dazu Communication Technologies so-
wie Management wählten Nathanael Josua 
Berger und Nicola Damien Vaucher. Sie nah-
men sich dem Begri� smart an und dachten 
dabei an Smart Cities. Diese haben intelligent 
gesteuerte Strassenlampen mit einer zusätzli-
chen Schnittstelle für Sensoren oder Radare 
und ermöglichen durch den gezielten Daten-
austausch ein riesiges smartes Strassenlam-
pennetz. Bei Abschluss der Arbeit geht es 
darum, eine Android-Kon�gurationsso�-
ware zu entwickeln, die das Lichtpro�l der 
Lampen und die Daten der openISL-Schnitt-
stelle verwaltet. Nicola Vaucher warnt Inter-
essenten davor, das Studium zu unterschät-
zen: «Man sollte sich von Rückschlägen und 
nicht bestandenen Modulen oder ungenü-
genden Noten nicht entmutigen lassen. Eine 
zusätzliche Sicherheit bieten Wahlmodule, 
mit denen man gegebenenfalls nicht bestan-
dene Module kompensieren kann.» Nach 
dem Studium möchte er in einer seiner Ver-
tiefungsrichtungen arbeiten: «Infrage kom-
men der Bereich Communication Technolo-
gies oder Management. Welche Funktion ich 
aber einnehmen werde, lasse ich noch o�en. 
Pro�tieren werde ich sicherlich vom erhalte-
nen Fachwissen, welches ich mir über die 
letzten drei Jahre aneignen konnte.»

Positive Rückschau
Entsprechend zieht denn auch Professor Dr. 
Lukas Rohr, Direktor Technik und Informa-
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tik, eine positive Bilanz. Er sieht das Ziel, 
nämlich innovative, umweltfreundliche und 
nützliche Innovationen erfüllt und nennt ein 
Beispiel: «Wir haben an der Berner Fach-
hochschule ein weltweit einzigartiges Elekt-
rofahrzeug gescha�en, kein anderes ist so er-
folgreich im reduzierten Ausstoss von CO2: 
Unser Elektromuldenkipper spart in den 
kommenden 10 Jahren bis zu 1300 Tonnen 
CO2 und 500 000 Liter Diesel ein.» Der Elek-
tromuldenkipper bezieht Energie aus dem 
Ausbruchmaterial, das er nach unten trans-
portiert. Wobei beim beladenen Herunter-
fahren die Batterien im Bremsen geladen 
werden. Diese Batterieladung wiederum 
reicht, um leer wieder hochzufahren, ohne 
externe Energiequelle. «Das entspricht unse-
rer strategischen Zielsetzung für mehr Le-
bensqualität, eine bessere Umwelt und zu-
sätzlichen Komfort», so Rohr.
Aber es braucht noch etwas mehr als nur soli-
de Ausbildung in Elektrotechnik und Infor-
mationstechnologien, nämlich Einfallsreich-
tum, Kreativität und Durchhaltewillen. Nur 
dadurch entstehen echte Erfolgsgeschichten. 
Wer sich so wappnet, hat alle erdenklichen lu-
krativen Berufschancen, ob in Energie oder 
Verkehr, in Informatik oder Telekom, in In-
dustrie- oder Automationsbetrieben. Seit He-
ron von Alexandria hat sich einiges verändert. 
Konnten damals in seiner Orakel-Maschine 
noch die Priester eingreifen, den Ablauf des 
Prozesses blockieren und die metallenen Spat-
zen zum Schweigen bringen, sind heutige Do-
zenten mit grösseren Schwierigkeiten kon-
frontiert. Doch noch nie gab es einen 
Technikzweig wie die Elektrotechnik, wo sich 
Anregungen und Ideen auf so viele wichtige 
Disziplinen dermassen nachhaltig auswirkten. 

Elsbeth Heinzelmann

 ▶ www.bfh.ch/ti/elektro
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